




----------------------------- Energie und Schwingun g 

Punkt der Zusammenkunft und bilden et­
was Neues. Wo feindliches Qi das physio­
logische Qi blockiert, entsteht ein neues 
Phänomen, wo das eine Organ-Qi das zu­
geordnete nicht ergänzt, wo "Sonnen-Qi" 
das körperliche nicht stützt, verändert sich 
in Zusammenkunft nichts. Das ist auf WeI­
len bezogen ein resultierender Effekt, es 
ist die Interferenz. Wenn zwei Felder, na­
türl ich zu natürlich, unnatürlich zu unna­
türlich, unnatürlich zu natürlich in Verbin­
dung treten, induzieren sie völlig neue Kon­
stellationen: Energie-zu-Energie und Ener­
gie-zu-Materie. 

4. Ein Navigationsgerät mit falscher Ansage 
gibt eine falsche Information. Der Ord­
nungsplan wird gestört. So kann durch 
Stör-F remdenergie der molekulare Struk­
turplan und Bauplan für Zellbauteile, die Zu­
fuhr von Licht-Quanten, Wasserbrücken­
stabilität im Zitronensäurezyklus, das Mi­
tochondrium und die ATP-Bildung, der loni­
sierungsprozess, die biochemische und 
biophysikalische Zellfunktion, der zelluläre 
Informationsaustausch gestört werden. 
Feldirritationen hieraus setzen sich über Ort 
und Zeit auf Körperebene fort. 

5. Biofunktionsdiagnostik wie EAP, EEG, EKG, 
bildgebende Hirnfunktionsdiagnostik u. a. 
kann das u. U. belegen, weil diese Infor­
mationen über Felder, Modulationen, Sig­
nale weiter gegeben werden. 

Wodurch entstehen nun Irritation durch 
Fremdeinflüsse in uns? Ein natürliches Mag­
netfeld als struktur- und taktgebendes, in­
formationsleitendes Medium steuert alle 
Lebensvorgänge. Ich erinnere daran, dass 
Stoffwechsel ein elektromagnetisch ge­
steuertes Phänomen ist, die Zellspannung 
eine bestimmte Größenordnung haben 
muss. Wir kennen den Sinusrhythmus des 
Herzens und die Alpha-, Delta-, Theta-Hirn­
wellen. Biologen, Bioniker haben bestätigt, 
dass es bei Störung des Informationsflus­
ses vor einem elektromagnetischem Hin­
tergrund über Fremdeinflüsse zu physiolo­
gischen, neuronalen, vegetativen, hormo­
nellen, immunologischen negativen Pro­
blemen kommt. 

Dr. Walter Medinger, Leiter des Umwelt­
amtes Linz hat messtechnisch zweifelsfrei 
bewiesen, dass Elektrosmog biochemi­
sche, bioenergetische u. a. physikalische 
Informationen ändert. Physikalische Reize 
wie z. B. Elektrosmog treten mit natürlichen 
Feldern einmal des Körpers und zweitens 
seines Umfeldes und hier auch mit dem Erd­
magnetfeld in Verbindung. Es kommt da­
rüber zu Interferenzen und hierüber zur 
Störung des natürlichen körperlichen Ord­
nungsfeldes. 

Zwei Beispiele liegen mir aus Pressemel­
dungen in Erinnerung: Erstere über Krebs­
erkrankungen von Soldaten aus Radarsta­
tionen. In Zweiterer teilte das Militär mit, 
dass Funker durch den Kontakt mit elek-

�o �· �~�~ �~� 0l/09 

tromagnetischen Feldern gehäuft an Leu­
kämie erkrankten. Ähnliche Berichte gibt es 
von der skandinavischen Cherry-Kommis­
si on an die Regierungen. Ich erinnere mich 
auch an die Meldung universitärer Mitar­
beiter über das gehäufte Auftreten von Leu­
kämie bei Kindern in der Nähe von Atom­
meilern, ebenso von Erkrankungen der Dorf­
bewohner in der Nähe von UMTS-Stationen. 

Durch Fremdeinflüsse kommt es zur Stö­
rung des Opiadsystems und dadurch ergibt 
sich ein höheres Risiko für Psychosen und 
Neurosen. 

6. Elektrosensibilität ist ein weiteres Thema. Da­
mit haben Menschen jenes Stadium erreicht, 
in dem sie Fremdreize über Elektrosmog 
nicht mehr kompensieren können und den 
Reiz in einen Krankheitsbefund umsetzen. 
Heute geht man davon aus, dass ca. 8 % 
der Bürger unseres Landes elektrosensibel 
sind. Die Dunkelziffer liegt sicherlich weitaus 
höher. Nach statistischer Schätzung wird die 
Befallrate eingedenk immer größerer Kon­
frontation mit E-Smog in den kommen Jah­
ren auf bis zu 15 % steigen. 

Es versteht sich auch im Hinblick auf die im 
Kasten angesprochenen Körperprobleme, 
dass keine Versicherung diese Risiken mehr 
versichert, die WHO davon abrät, Mobilfunk­
anlagen in der Nähe von Kindergärten, Kran­
kenhäusern, Schulen zu errichten. 

Eine schwedische epidemiologische Studie 
stellte fest, dass Personen, die das Handy an 
der rechten Kopfseite nutzen, dort ein 2,45-
fach erhöhtes Risiko für Krebs haben. 

Hinsichtlich der Grenzwertfestlegung des 
Stromflusses im Körper durch elektrische und 
magnetische Felder gilt leider die gemeinsa­
me Grundlage der Vermeidung kritischer Tem­
peraturerhöhung dank aufgenommenem Ener­
gieanteil und Erwärmung des Gewebes. Hier­
für galt die Spezifische Absorptionsrate SAR 
in Watt/kg, Körpergewicht auf Ganzkörper be­
zogen mit 0,08 W/kg und auf Teilkörper-Wert 
mit 2 W/kg. Diese Werte zeigen, dass eine wirk­
liche Kompetenz zur biologischen Bewertung 
nicht gegeben ist. 

Noch schlimmer ist, dass athermi­
sche Effekte hinSichtlich Elektro­

Smog überhaupt nicht beachtet ja 
sogar in Abrede gestellt werden. 

Dabei bewirken Influenzen elektrische Felder 
entsprechend der Feldpolaritäts-Projektion frei­
beweglicher Ladungsträger zur Hautoberfläche 
hin und im Wechselfeld entsprechend der Fre­
quenz. Damit ist eine Massenbewegung ver­
bunden. Wo "Massen" sich bewegen, tritt ge­
mäß der Traditionellen Chinesischen Medizin 
Reibungsmoment und Hitzebildung, Q-Stau mit 
Möglichkeit des Schmerzes, der Unruhe auf. 
Weiterhin treten Temperaturerhöhungen und 
Störungen im interzellularen Raum nach Pi-

Zeichen der 
Elektrosensibilität können sein: 

Psychomatische Störungen wie Angst, ve­
getative Dystonie, Depression, psycho­
neuroimmunologische Störungen, Schlaf­
losigkeit, polivalente, irreversible, rezidi­
vierende Schmerzzustände, Lern- und Kon­
zentrations-Störungen, Grüner Star, 
Tinnitus, Störung des Abwehrsystems, 
Herzrhythmusstörungen, Erhöhter Blut­
druck, Schwindel, Libidoverlust, Rheuma, 
Allergien, Störung des Melatoninstoff­
wechsels und damit Störung des endoge­
nen circardianen Rhythmus als zentraler 
neuroendoktriner Vermittler für Hormon­
produktion und Schlaf-Wachrythmus, Stö­
rung der Calcium-Ionen-Regelung, die wich­
tig ist für interzelluläre Signalübertragung 
sowie Zellmembranphysiologie, Öffnung 
der Blut-Hirnschranke, Hirnirritation durch 
Zufluss von Toxinen. 

Gutachten belegen: 

1. Stoa-Bewertung: "Gegenwärtig ist der 
von Menschen verursachte Elektro­
smog eine wesentliche Bedrohung für 
die menschliche Gesundheit." 

2. Hyland-Bericht der Europäischen Union: 
"Schwere gesundheitliche Beeinträch­
tigung von Kinder-Gehirnen durch 
Handy" 

3. Salford-Studie: " ... mit dieser Studie le­
gen wir zum ersten Mal einen Beweis 
vor, dass athermische Mikrowellenpo­
sition Neuroschäden verursacht." 

4. Medizinphysiker Prof. L. von Klitzing: 
"Offenbar bedarf es einer mittleren ge­
sundheitlichen Katastrophe, ehe der 
Staat seine Vorsorgepflicht wahr­
nimmt." 

schinger auf. 

Liegt die Frequenz der Wechselfelder im Re­
sonanzbereich von Zellstrukturen, können er­
höhte Energieabsorption und Temperaturer­
höhung auftreten mit der Möglichkeit struktu­
reller, mechanischer, energetischer Zeilschä­
den. Dadurch werden die Mitochondrien und 
hiermit das Kraftwerk des Menschen gestört. 
Es fehlt Energie. 

Hierzu gibt es aus der Traditionellen Chinesi­
schen Medizin u.U. noch einen wichtigen Hin­
weis. Für mich leiten sich aus der athermischen 
Charakteristik eindeutige Befunde ab. Es ist 
nicht möglich, einfach zu sagen, dass ein 
Fremdeinfluss keine Wärmebildung im Gewe­
be verursacht und deswegen eine Einwirkung 
von Fremdenergie für den Köper nicht schäd­
lich sei. Mangelnde Wärmebildung aufgrund 
von Reizen ist ein Mangel an Blut und Qi , Man­
gel an Lebenskraft. Aus westlicher Sicht kann 
man es als Zellsymbioseschwäche, funktio­
nelle, immunologische Schwäche ansehen . 
Das ist Mangel an Energie, Kommunikation, Re­
generation. Der sich im Raum ausbreitende 
Strom muss in Körpersprache dem Männli-
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Hans Höting 
• schirmt weder passiv noch 

aktiv ab 

praktiziert seil 39 Jalven als Heilpraktiker 
in Bremen. Nach dem StudIUm der Tra<). 
booellen ChineSischen MedIZIn In der VR 
China Praktikum bei Schamanell VOll Wild­
völkem ulld 111 Klirlikell Vieler Läflder Asiells 
SOWIe AustraheIls l.Ild der USA, machte er 

• Ist weder Heil- noch Arznei 
mittel 

• ist kein ladungsträger 

die PsychooeurOllTlrTluoologle zur Grundlage semer Pabefl. 
tellbetreuung. HlerJll erhielt die Umweltme<lizlll tur IM ell1ell 
tlohen SteHel'M'ert. Der KOfltakl zur Gabnel-Technik ergab sich 
daraus. Seil vielen Jahten nutzt er diese Techruk ZI.W' Neu­
trabSlerUng von E·smog l.Ild messtechnlsch tur Abklarung 
der Daten UI'Id lokalisation desselben. 

• Nebenwirkungen sind auch 
bei langjährigem Einsatz 
nicht bekannt geworden 

• uberträgt keine fremdener­
gie zum Probanden und 
nimmt keinen Einfluss auf die­
sen. Kontakt 

Ars!er Heerstr. 13, [)'28279 Bremell 
Tel. ... Fax 042l /820395 Schon dem Biophysiker Dr.lud­

wig waren die Wechselwirkun-

cllen und dem Yangzugeordnet werden mit UIl­
ruhe, Uberreaktion, Herzblockade. 

Die melallanziehenden Kraft ist strukturbi~ 

delld. Sie ist dem magnetischem feld, dem 
Yin zuzuschreiben. Die athermische Charak­
teristik gleicht der Qi-leere, der Schwäche, der 
thermischen leere, der Unterfunktion, der 
leistungsschwäche. Wenn ich trotzdem eine 
Wärme bei A·Thermie findet, ist es eine Wär· 
me aus Schwäche, leere. Wo Schwäche ist, 
Zirkuliert nichts mehr. Wo mchts zirkuliert, bil­
det sich eine Stase mit Druck-und Reibungs· 
moment. Daraus entsteht reaktiv Wärme. Hier 
muss Therapie erfolgen, um das System zu 
harmonisieren, das Qi muss gestärkt und die 
Zfkulation des Qis aktiviert werden. Erwärmung 
stärkt das Yang und harmonisiert immer den 
Gegenspieler, das Yin. Es löst Stasen, die 
FeuchtJgkeit blockiert und austrocknet, we~ die 
reaktive Hitze daraus sie verdunsten lässt und 
Substanz vemichten würde. Athermie zeigt 
Schwäche des Herzens als Motor für QI und 
Blut, des Bewusstseins. Sie bringt Unruhe, 
furcht. Sie stört die Milz, den Instinkt, provo­
ziert Grübeln, Sorgen. Der fluss körperlicher 
flüSSigkeit blockiert durch eine Schwäche der 
M~z, denn sie ist die Energie 1"1 flüssigkeit. Ener· 
gie Wird nicht aufgebaut, wenn diese Energie 
fehlt und verteilt sich nicht mehr im Körper. 

Doch wie kann nun Elektrosmo& durch ei­
nen Chip neutralisiert werden? 

• Der Gabriel-Chlp 

" 

Sie 
die Geheimnisse 

der Quantenmedlzlnl 
) ExpertenwIssen 

leicht verstandiich 
Spannerlde 
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gen zwischen natürlichen Fel­
dern In Natur ulld Mensch und Einwlrkung Ull­
natürlicher felder auf Menschen und Natur 
aufgefallen. In der Natur fand er Stoffe, die 
Energie zum lebewesen und zu Dingen hill­
leiteten und rücklaufend daraus ableiteten. 
Und naturlieh auch umgekehrt. Beides spielte 
eine Rolle und entsprachen somit einem Ord­
nungssystem. Die von Gabrlel genutzten Chip­
Informationen kommen so auch aus der Tiefe 
der Erde, von geomagnetischen Feldern und 
Feldern der Ionosphäre geprägt und von kOnst· 
lichen Einflüssen verschont geblieben. Auch in 
der Anthroposophischen Medizin, Spagyrik, 
Biochemie nach Schüßler, Homöopathie finden 
wir ja die Anwendung der Mineralien sowie der 
Metalle. Die Silikate gelten In der Anthroposo­
phischen Medizin als ordnend, formend. Sie 
sind zudem kristallinisch, und ein Kristall ist die 
UrfQ(m des Lebens. Aluminium als Heilmittel 
ISt ebenfalls in Homöopathie, Anthroposoph~ 
scher Medizin bekannt. Aluminium dynamisiert 
das. was es als metallische toxische Substanz 
als leiden provoziert. Belastung mit Alumin~ 
um wird Ja als RIsIkofaktor fur Alzhelmer an­
gesehen. Alumillium als dynamisierte, ener· 
getisch aufbereitete Substanz klärt die Angst, 
formt das Bewusstsein, weckt sinnenhaft die 
Ordnung und ebnet den Weg rur die Zukunft. 
Hier auf dem Grenzbereich von Aluminium und 
einem Kohlenstoff-Polymer sind die Stoffe des 
Chips eingeprägt. Die pulverisierten, zerrie­
benen, energetisch dynamisierten Stoffe tra­
gen so die Kraft des OrdnungsbIldes der Schöp­
fung in sich. 

~ dtedem Polymer aufgetragene Grenzschicht 
ist ebenso eine energetische Signatur als In­
formation mit Charakter biologischen Ord­
nungssinnes eingegeben. Diese eingeprägte 
Signatur wird energetJsch und ordnend dysre­
gulierten, feindlichen feldern informativ auf­
geprägt. Sie kommen dadurch zur Norm. Da­
her werden keine fremdfelder gelöscht, SOll­
dern diese dysregulierten felder mit Ord­
nungsfaktor der Natur normiert in Einklarlg 
gebracht. Elektrosmog und auch geopath~ 
sche Störfelder kommt von der Störspannung 
durch StrukturmodlfikabQn und Potentialwir· 
bel, Ordrlen der Clusterbildung zur nalurähnl~ 
ehen Qualität des feldes. 

Viele Untersuchungsergebnisse der vergaf)­
genen Jahre, z.B. um die .Potentialwirbel" nach 
Prof. Meyl, .elektromagnetische Impulswir­
kungen" nach Dr. Medinger, Bezugnahme auf 
Teslar, Maxwen, Dr. Maret, zeigen, dass neben 
der Quantitativen Flussdichte auch die Qualität 
der Modulation und des Signal-Störabsendern 
ihren Schwerpunkt innerhalb des ThementJe.. 
reIChs Elektrosmog ulld dessen Neutralisati­
on haben. 

lassen Sie mich noch foliende Beispie­
le erfolgreicher Neutrallsierung von Elek­
trosmog skizzenhaft abschließend er­
wähnen: 

1. Fall: f rau M. H., wohnhaft Sauerland, Rönt· 
genassistentin, arbeitsplatzbedingt: Unruhe, 
Schlafstörung, Erschöpfungszustände, Ta­
chycardien, aufgesprungene Haut an Händen 
soWIe fingerspitzen, HautJucken. Nach Neu­
tralisierung alle Symptome seit 2 Jahren be­
seitigt. 

2. Fall: a: f rau B. O. I b: Herr F. D.: beide 
wohnhaft Lürleburger Heide 

a) frau O. litt an Schilddrfisenüberfunktion, 
Schlaflosigkeit, Obstipation, Migräne, Roem­
held-Syndrom, Wehleidigkeit und b) Herr O. litt 
an Herzarrhythmie, Symptomatik beginnender 
Herzinsuffizienz, Schlafstörung, Beschäfti· 
gungsneurose, Unruhe. 

Privat und Geschäftsräume lagen neben einer 
großen Trafostaoon des Elektrizrtätswerkes. 
Durch konservative Behandlung konnte der 
Zustand der Patienten gebessert werden. Erst 
nach Vermessung der Räume durch Gabriel­
Technik und NeutraJislerung des Elektrostres· 
ses sind die Beschwerden der Patienten we~ 
testgehend verschwunden. Es gibt weder M~ 
gräne noch Wehleidigkeit, die Schilddriisen­
werte haben sich laut Klinik normaliSiert, die 
Arrhythmie, Unruhe des Herrn D. trat nur noch 
unter besonderer Stressbelastung auf. 

3. Fall: frau H. T. aus Bremen; Patientin hat­
te Angst zuhause, war unruhig, in einem sehr 
reduziertem körperlichen Allgemeinzustand. 
Das Haus wurde auf Elektrosmog vermessen 
und neutra~siert . Die Patientin meldete sich bei 
mir telefonisch zurück und bedankte sich. Es 
ging ihr viel besser . 

Fazit 

Albert Einstein hat einst er! rrtat gebracht. in 
das ich meine Empfehlung zur Nutzung des Ga­
briel-Chips einbinden möchte: 

"Holzhacken ist bei manchen 
leuten deshalb so beliebt, weil sie 
immer den Erfolg ihrer Tätigkeit 

sofort vor Augen sehen 
möchten." (Albert Einstein) 
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